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die Seier des 18. Januar. 
de Einleitung der Zweihundertjahrfeier 
Min age u ve » 3 
n Berlin im Zeughauſe. e 
Lil a due hatten geflaggt, das Wetter war 
fe — Anfangs neblig, fpäter drang die Sonne 
2 durch, und in ihrem Glanze rückten die 
die a bes 1. Garberegiments z. F. und 
3 des Regiments der Gardes du 
br lerne die geſammten Feldzeichen der Garde, 
Lorbeer h 5 für die beiden Fefttage mit friſchem 
Nachdem aue ſchmücken laſſen, mit fi führend. 
verſo auch die Generaliiät und die Offiziere 
wweiſpännt, batten, erſckien die Kalſerin 
1 Ei unigen Wagen, Punkt 10 Uhr folgte 
vom g ſer in großer Generalsuniform, begleitet 
Genen ingen. Der Monarch begrüßte 
neral v. Bock⸗Polach und ſchritt dann 


Be Klängen des Präſentirmarſches die 
Pola bi Nunmehr brachte General v. Bock⸗ 
Offiziere zum Slüdwünjhe der Generale und 


zum Jubiläum dar. Die Mufik ſpielte 
ne Rationalhgrmne, Als der letzte Ton 5 
Iprach der Kaiſer. Die Anſprache 
8 von dem Gedanken aus, daß es dem 
an Rieser beſonders erfreulich ſei, ſeine Offiziere 
Rtußſſche Tage zuerſt begrüßen zu können. Das 
die fl Offizierkorps jet, wie ein Ueberblick über 
deße . offenen 200 Jahre ergebe, immer der 
= 5 > des Voltes in der Königstreue geweſen: 
en aß dies auch in Zukunft ſtets ſo bleiben 
n Befehl Sr. Majchät verlas A mira. 
Bieren an eine Kabinetsorbre, welche den 
Tag ren der Marine zum Andenken an dieſen 
Schär zu den bisherigen Emblemen auf dem 
In Pen: und Koppelſchloß ein W. hinzufügt. 
darauf 0 zweiten Anſprache wies der Kaiſer 
wickeln n, daß auch die Marine mit der Ent⸗ 
in des Königreichs Preußen eng verwachſen 
N Schluß ſprach der Monarch die 
hin aus, daß es gelingen möge, die Marine 
wickeln u. ihrer Bedeutung entſprechend, zu ent⸗ 
Mit 2 ermahnte zu raſtloſem Vorwärtsſtreben. 
j em Parademarſch endete die Feier. Das 
nach Pant kehrte unter Hochrufen des Publikums 
Das em Schloſſe zurück. 

Jeſt des Schwarzen Adlerordens, 
battfand erſtag Mittag im Berliner Königsſchloß 
war es 5 verlief in beſonders feierlicher Weile, 

erfte 9 der Tag, an dem vor 200 Jahren 
Landen R erleihung des Ordens erfolgte, und 
Atte 5 och an der Spitze der zu inveflirenden 
behn, Prin; Dhronerben: Kronprinz Wil⸗ 
Precht 5 Georg von Sachſen und Prinz Rup- 
M Bayern; ferner Reichskanzler Graf 


a Wer war's? 
man von Maximilian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 


36. Fortſetzung. 
San d XXI. 
ombrowken war in Aufregung. 

u. unt ben Thoren der Stadt war 2 Helden⸗ 
Dondbronsben und die Heldin derſelben war eine 
des Delta Lenchen Schwartze, die Tochter 
Ware, u und Weinhändlers Theodor 

einiger Zudem die drei adeligen Referendare 


zu ihrer und ihres Wirthes 
dae Lech ente fpeiten. Senden Schwarze, 
0 ſonſt cen von gan Dombrowken, die 
aumann dermmän beſcheidene Neferendar Fritz 
aſſeſſorsgattin „ON zu den Ehren einer Gerichts⸗ 
Sie war in ſebeben gedachte. 
der Amtsrichter € Frühe jenes Tages, an dem 
äulein von Ko o unvorhergeſehen mit 
die Stadt ſpazt aldi verlobt hatte, binaus vor 
ſtandenen En egangen, den breiten erlen⸗ 
e fie erſahr Mn entlang. Ganz „zufällig“ 
Naumann d en, daß auch Herr Referendar Fritz 
unterne orthin täglich eine Morgenpromenabe 
en pflegte, um ſich an dem Anblick 
Grüns ber Wie Welenſpiegels und des ſaftigen 
en zu erlaben. An dieſem Morgen 
he 
ing nis = verschlafen. 
kes Ser, ee Minas 


Sonnabend, den 19. Jauuar 


Bülow und General v. d. Planitz. Im Ganzen 
nahmen 52 Nitter an der Feier Theil. Im 
goldenen Kitterſaale um die Stufen des Thrones 
war der geſammte Hof verſammelt, ſowie Gene⸗ 
rale und Minister, Alle in großer Uniform mit 
Ordensband. Bevor der Zug der Ritter aus den 
Gemächern Friedrichs's I. ſich nahte, erſchien die 
Kaiſerin mit ihren Kindern. Nach einigen 
Augenblicken feierlicher Stille ertönte eine 
ſchmetternde Fanfare, ein kurzer Ruf von den im 
Saale in reicher Tracht aufgeſtellten Trompetern. 
Er wird von den auf dem ſilbernen Cher in 
Heroldstracht ſtehenden aufgenommen und verklingt, 
nachdem er zwei bis dreimal bald oben, bald 
unten geblaſen iſt. Unter den Klängen betritt 
der Zug den Saal. Voran zwei Stallmeiſter in 
mittelalterlichen Heroldskoſtümen, dann die Hof⸗ 
pagen mit den Ordensinſignien, weiter die Ritter. 
Der kaiſerliche Großmeiſter trägt über der geſtickten 
Generalsuniferm den purpurſammetnen Mantel, 
um die Schultern die Kette. Die Fanfare ſchließt 
mächtig und kraftvoll ab, nachdem der Kaiſer die 
Stufen des Thrones hinangeſtlegen it und ſich 
das Haupt bedeckt hat. Der zuerſt einzuführende 
Ritter war der Kronprinz. Der Ordensſekretär 
verlieſt die Formel des Aufnahmegelöbniſſes. So⸗ 
bald die Eidesworte: „Ja, ich gelobe es!“ ger 
ſprochen waren, erklang eine altdeutſche Fanfare. 
Zu neuem Rufe erhoben ſich die Trompeter, als 
der Kaiſer ſeinem Sohne die Ordenskette umlegte 
und ihn dann unter herzlicher Umarmung auf 
beide Wangen kͤßte. Hierauf erfolgte die Ins 
veſtitur der Prinzen Georg und Rupprecht, ſowie 
des Grafen Bülow und des Edlen v. d. Planitz. 
Nach Beendigung des im Kapitelſaal abgehaltenen 
geheimen Kapitels folgte eine Frühſtückstafel beim 
Kalſerpaare. 

Am heutigen Freitag iſt das eigentliche 
Krönungs⸗ und Ordensfeſt, zu dem 
zahlreiche Füͤrſtlichkeiten in dem feſtlich ſchön 
geſchmückten Berlin eingetroffen find. Der 
öſterreichiſche Thronfolger Franz Ferdinand und der 
ruſſiſche Großfürſt Wladimir wurden vom Kaiſer 
perſönlich empfangen. Abends wird die Stadt 
prächtig illuminirt, die dazu getroffenen Vor⸗ 
bereitungen find großartige. 


Der Reichsauzeiger 


bringt einen Feſtartikel, in dem zuerſt die zur 
Preußenfeier in Berlin anweſenden Fürfilichkeiten 
und Würdenträger begrüßt werden, dann ein 
kurzer Abriß der preußiſchen Geſchichte gegeben 
und geſchloſſen wird, wie folgt: „Die beſondere 
preußiſche Tüchtigkeit, die das Vaterland niemals 
wird entbehren können, iſt auf's Engſte verwachſen 
mit unſeren monarchiſchen Einrichtungen. Möge 
Preußens Königthum auch in ſeinem dritten 
Jahrhundert der Hort des Reiches bleiben und 
— nn nn nn 
führte, blieb fie ſtehen und ſchaute nachdenklich in 
das klare Gewäſſer. Von drüben kamen zwei 
Bauernkinder, ein Junge und ein Mädchen, jedes 
einen Korb tragend, in dem ſie irgendwelche 
Gartenprodukte oder Eier nach Dombrowken bringen 
ſollten. Das kleine Mädchen hatte ein Butterbrod 
in der Hand, in das es herzhaft hineinbiß, während 
der Knabe ſehnſüchtig zuſah. Der Kleinen, einem 
lieben, gutherzigen Dinge, that das leid, und ſie 
gab ihm wiederholt von dem Brode zu koſten. 
Als es jedoch auf die Neige ging, mochte ſie wohl 
fürchten, zu kurz zu kommen, und wollte den Reſt 
für ſich behalten, der Knabe aber, ein echter Raub⸗ 
ritter faßte kurz entſchloſſen nach der rechten Hand 
feiner Begleiterin und ſuchte ihr den koſtbaren 
Schatz zu entreißen. Die Kinder ſtanden jetzt 
auf dem ſchmalen Steg, der über den Mühlbach 
führte. Die Kleine wollte nicht loslaſſen und 
der Knabe nicht auf die Beute verzichten; und 
als Lenchen noch vergnügt überlegte, wer nun 
wohl fiegen würde, waren die beiden auch ſchon 
ins Waſſer gepurzelt. 

Die Tochter des Weinhändlers war ein be⸗ 
herztes Mädel. Kurz entſchloſſen ſprang fie mit 
einem muthigen Satz in den Mühlgraben hinein, 
daß ihr das Waſſer nur ſo um die Ohren ſpritzte, 
und landete glücklich die beiden Abgeſtürzten, deren 
Thränen ſich mit den von allen Stellen ihres 
Körpers und ihrer Kieidung niedertriefenden 
Waſſertropfen vermiſchten. Während die kühne 
junge Dame noch dabei war, dem Jungen das 
Leben zu retten, kam der Allerweltsgendarm 
Tribukeit des Weges daher. Er ſah, was vor⸗ 


der ſtärkſte Träger deutſcher Größe und Welt⸗ 
macht!“ — Wie es heißt, ſollen anläßlich des 
Jubiläums die wegenſihres Verhaltens in der Kanal⸗ 
frage bei Hofe in Ungnade gefallenen Kammer ⸗ 
herren rehabilitirt werden. — Reichstag 
und preußiſcher Landtag ver anſtalten heute 
Feſteſſen. 

Nach der Feier im Zeughauſe empfing der 
Kaiſer im Schloſſe eine Abordnung des Bundes⸗ 
raths, in deſſen Namen Reichskanzler Graf v. 
Bülow Glückwünſche ausſprach und ſodann die 
Präfidien des Reichstages, des Herren⸗ und des 
Abgeordnetenhauſes. 


Preußen und die Kunſt. 


Zur Vorfeier des Preußiſchen Kronjubiläums 
und des Geburtstages des Kaiſers veranſtaltete 
die Königliche Akademie der Künſte 
in Berlin Donnerſtag Mittag im großen Saale 
der Singakademie eine feierliche öffentliche Sitzung, 
an welcher die Senatoren der Akademie, Chor 
und Orcheſter der akademiſchen Hochſchule und 
zahlreiche Ehrengäſte, darunter der Staatsminiſter 
D. Dr. Boſſe, theilnahmen. Nach der Feſt⸗ 
suvertüre von Profeſſor Dietrich hielt Proſeſſor 
Seidel die Feſtrede über Andreas Schlüter 
als Bildhauer. Redner wies auf das reiche 
künſtleriſche Leben am Hofe Friedrichs I. hin und 
hob zum Schluſſe hervor, daß für die Bildhauer⸗ 
kunſt in Berlin von Schlüter bis zur Sieges⸗ 
allee, die heute der Stolz der Reichshaupiſtadt 
ſei, eine ununterbrochene Tradition vorhanden ge⸗ 
weſen ſei. Eine von Profeſſor Scharwenka kom⸗ 
ponirte Cantate ſchloß die eindrucksvolle Feier. — 
Vor der Feſtſitzung wurde in der Akademie der 
Künſte eine von derſelben zur Feier des Kron⸗ 
jubiläums veranſtaltete Ausſtellung von Bildniſſen 
hiſtoriſcher Darſtellungen preußiſcher Könige er⸗ 
öffnet. Der Kaiſer und die Kaiſerin hatten bereits 
Mittwoch Nachmittag die Ausſtellung beſichtigt, 
Donnerſtag Vormittag beſuchte ſie der ruſſiſche 
Großfürſt Wladimir. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 18. Januar 1901. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
machten Donnerſtag Nachmittag eine Spazierfahrt. 
Später begab ſich der Kaiſer zum Empfang des 
Großherzogs von Aosta nach dem Bahnhof. Die 
hier anweſenden fremden Fürſtlichkeiten benutzten 
den Nachmittag zumeiſt zu gegenſeitigen Beſuchen. 

— Der Oekonomierath Friedrich Dippe zu 
Quedlinburg iſt dem „Staatsanzeiger“ zufolge in 
den Adelſland erhoben worden. 

— Die Korporation der Kaufmannſchaft von 
Berlin hat auf Antrag der Aelteſten die Zuwen- 
— 2 — 
ging, und raffte ſich nach einiger Ueberlegung zu 
etwas raſcherer Gangart auf. Trotzdem gab's 
für ihn, als er am Mühlbach anlangte, nichts 
anderes mehr zu thun, als wieder umzukehren 
und von einem in der Nähe liegenden ausgebauten 
Bauerngehöft einen Wagen und mehrere Pferde⸗ 
decken zu requlrieren. 

So brachte er die drei Taucher, feſt in die 
Decken gepackt, im Triumphzug zu Theodor 
Schwartze, mit beredten Worten die Heldenthat 
Fräulein Lenchens verkündigend. Der magere 
Dellkateſſenhändler und ſeine kugelrunde Ehehälfte 
vergoſſen Thränen der Rührung und ſpendirten 
dem Gendarmen, der ſo ſchön zu ſchildern verſtand, 
ein Wiener Schnitzel und eine Flaſche Rothſpohn. 
Dadurch dankbar angeregt, beeilte ſich Tribukeit, 
in ganz Dombrowken — ſoweit es noch nichts 

die Geſchichte der Stadt ſo 


weſens, der troz des Religionsunterſchieds ſeit 
are Zeit auf Lenchen Schwartze ſpekulirte, 
ſprang ſofort zu ſeinem Nachbar, dem jungen 
Schmiedemeiſter Dübel, herum und brachte in An⸗ 
regung, daß es doch eigentlich pflichtgemäß 
und geziemlich wäre, der tapferſten aller Dombrow⸗ 
kerinnen, der zweiten Johanna Sebus eine Ehrung 
in Geſtalt eines impoſanten Fackelzuges dar⸗ 
zubringen. Für Fackelzüge war nämlich der 
junge Schmiedemeiſter Dübel, als Hauptmann 
der freiwilligen Feuerwehr, von jeher „der Mann 
an der Spritze“. 


1901. 


dung von 50 000 Mark aus den Korporation s- 
mitteln für die Friedrich⸗Wilbelm⸗ Viktoria Stiftung 
zur Erinnerung an die 200lährige SJubelfeir der 
Errichtung des preußiſchen Königthums bewilligt. 
— Dem Reichstage if vom Ver bande 
der Weinhändler des Rhein und Main⸗ 
gaues eine Proteſtkundgebung gegen die in der 
Novelle zum Weingeſetz vorgeſehene Kellerkontrole, 
die eine 5 für den Winzer⸗ und 
Weinhändlerſtand ſei, zugegangen. 
24 175 Bubgetkommiſſion des 
Reichstags bat die Berathung des Etats der 
Reichseiſendahnen auch geſtern noch nicht beenbigt, 
wird fie vielmehr am Dienſtag nächſter Woche 
fortfegen. Der Vorfigende Graf Ude Stolberg⸗ 
Wernigerode machte den Vorſchlag, den Reichs ⸗ 
kanzler um die Aufftellung einer Berechnung zu 
erſuchen, wie groß der Einnahme⸗Aus fall fein 
würde, wenn den beurlaubten Soldaten derſelbe 
ermäßigte Fahrpreis auf den Eisenbahnen gewährt 
würde wie den kommandirten Soldaten. In der 
Debatte über die Ausgaben gelangten eine größere 
Anzahl Titel zur Annahme. Abg. Riff (fr. Vg.) 
ſprach fein Bedauern aus, daß bei den Staats- 
bahnen das Publikum fo häufig als auantite 
negligeable behandelt werde, die Competenz des 
Reichselſenbahnamts mäßte erweitert und ihm das 
Schledsrecht bei Streitigkeiten zwiſchen dem 
Publikum und dem Fiskus eingeräumt werden. 
Eine längere Erörterung entſpinnt ſich alsdann 
noch um die Forderung der Regierung, ihr die 
Namen der Beamten mitzutheilen, die Petitionen 
an den Reichstag unterzeichnet hätten. Die 
Mehrzahl der Rommifjionsmitglieder beftreitet ber 
Regierung das Recht, die Mittheilung der Namen 
der Petenten zu verlangen, der Regierungsvertreter 
erwidert, eine prinzipielle Erklärung nicht ab⸗ 
geben zu können und erſucht, ihm die eingegangenen 
tionen zu überreichen. Da wird die Ver⸗ 
handlung abgebrochen und auf Dienſtag vertagt. 
— Das landwirthſchaftliche Miniſterium wird 
nach angeblich zuverläſfiger Mittheilung keinen 
wie immer gearteten Antrag auf Herabſetzung 
der Pfandbriefzinſen der Preußiſchen 
Hypotheken- Aktienbank genehmigen, 
nachdem die ſtaatliche Prüfung ergeben hat, daß 
nur etwa 8 Prozent der Hypotheken- Unterlagen 
keine Deckung finden dürften. Unter Deckung 
find zwar nicht überall die im Geſetz vorge⸗ 
ſchriebenen 60 Prozent des reellen Werthes, 
ſondern vielfach die Verkaufswerthe der Grund⸗ 
ſtücke zu verſtehen. Das ändert jedoch nichts an 
der gewonnenen Ueberzeugung, daß den Pfand⸗ 
briefbefitzern keine dauernden Nachtheile ugemuthet 
werden dürfen. Daß dieſe thatſächlich ermieden 
werden, iſt das einzig Erfreuliche an der ſonſt 
ſo außerordentlich beklagenswerthen Angelegenheit. 
— Fahrpreisermäßigungen für 


Auch die ſechs Juriſten — Oswald Stein war 
ja 7 wichtiger Angelegenheit“ abweſend — 
erfuhren natürlich von Lenchen Schwartzes That. 

Unter ihnen hatten ſich die Verhältnifl 
neuerdings noch mehr zugeſpitzt. Nicht allein, daß 
ſich die Adligen und die Bürgerlichen in alter 
Feindſchaft ſchroff gegenüberftanden, auch inner⸗ 
halb der beiden Parteien war es zu Streitigkeiten 


ltungen gekommen. 
ur se a — der adligen Korpsbrüder drohte 
eſſion. 
ua 2; von Pfeil nämlich zog ſich ſeit 
der Ueberſiedlung zu Schwartze mehr und mehr 
von feinen Freunden zurück. Nur zu dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Mittagsmahl kam er noch regelmäßig, 
das Abendeſſen indeſſen ließ er fich . durch 
Thoms in ſeine Wohnung len. Alle 
forderungen von 5 Ult m 
a: 
ur n un 
ln, eine DIES 1 5 hinbringend. Dem 


ch er nur noch ſehr mäßig zu 


zum Fenſter hinaus. 
und hatte am nächſten Morgen 
fen ze Gläubiger bezahlt. Bisweilen 
ließ er ſich 
ſehen, 
und 


liches und dſchaftliches Urtheil über den 
Hate, Jun de Aber fin Benehmen. zu 
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Arbeiter ſcheinen in Bayern bevorzuſtehen. 
Wie der „Frl. Zig.“ aus München berichtet 
wird, beſchäftigen ſich die dortigen Staatsbehörden 
und die Eiſenbahnverwaltung mit der Frage der 
Fahrpreisermäßigung bei Arbeitervermittel ung 
durch Arbeitsnachweisſtellen. 


Deutſcher Reichstag. 
29. Sitzung am Donnerſtag, 17. Januar 1901. 


Präſident Graf von Balleſtrem eröffnet 
die Sitzung um 2 Uhr 20 Min. 

Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Graf v. Poſadowsky. 

Präſident Graf von Balleſtrem theilt 
mit, das Seine Majeſtät der Kaiſer heute die 
Glückwünſche des Reichstags zum Krönungs⸗ 
jubiläum duch das Präſidium huldvollſt entgegen⸗ 
zunehmen geruht und ihn beauftragt habe, dem 
Keichstag ſeinen kaiſerlichen Dank auszuſprechen. 

Die Berathung des Etats des Reichsamts des 
Innern wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Saliſch (konſ.) erinnert an bie 
frühere Reſolution des Reichstags betr. Verſiche⸗ 
zung der bei Reitungs⸗ und Bergungsarbeiten 
verunglückten Seeleute. 

Abg. v. Kar dorff (Rp.): Es befriedigt 
mich, daß der Herr Staatsſekretär die Reform⸗ 
bedürftigkeit der Bäckerei⸗Verordnung anerkannt 
hat, durch welche das ganze Bäckereigewerbe 
Schwer gefährdet iſt. Die Sozialdemokraten haben 
immer Herrn v. Stumm angegriffen, weyn er 
Arbeiter wegen ihrer ſozialdemokratiſchen Geſinnung 
entließ, Herr Schönlank in Leipzig hat allen 
Nichtſozialdemokraten ſeines Betriebes gekündigt. 
Herr Schönlank ſoll auch von feinem Redakteur 
Katzenſtein Ohrfeigen erhalten haben, das find jo 
Bilder aus dem ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat. 
Aehnliche Dinge ſollen im Betriebe des Genoſſen 
Herbert in Stettin vorgekommen ſein. Die Land⸗ 
wirthſchaft blickt mit einer bangen Sorge in die 
Zukunft, da fie noch keine Sicherheit bezüglich des 
neuen Zolltarifs und der Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle hat. Die Landwirthſchaft bedarf des 
Schutzes, Niemand hat das Recht billigeres Brod 
zu verlangen, als es in Deutſchland ſelbſt herge⸗ 
ſtellt werden kann. (Beifall.) 

Abg. Dr. Rintelen (Ctr.): Die Koalitions⸗ 
freiheit der Arbeiter muß ſtets geſichert bleiben, 
deshalb lehnten wir auch die ſogenannte Zucht⸗ 
hausvorlage ab. Das Verbot des Streikpoſten⸗ 
fiehens in Lübeck iſt ungeſetzlich und ſteht mit 
einem Beſchluß des Reichsgerichts in Widerſpruch. 

Abg. Fiſcher⸗Berlin (Soz.): Die Leipziger 
Sache hat dadurch ihre Erledigung gefunden, daß 
die ſozialdemokratiſche Fraktion fie offiziell miß⸗ 
billigt hat. Die Ohrfeigengeſchichte follte man 
auf jener Seite, wo man doch das Duell hoch 
hält, nicht ſo aufbauſchen; auch Herr Roeren hat 
Herrn Dasbach Ohrfeigen angeboten. (Heiterfeit.) 
Zwiſchen der Moral der Laurahütte und der 
ſozialdemokratiſchen Moral iſt noch ein großer 
Unter ſchied; Herr v. Kardorff ift der letzte, der 
hier Richter über moraliſch und unmorallſch fein 
kann. Wenn unſere Reſolution nicht angenommen 
wird, haben wir wenigſtens unſere Pflicht gethan 


und haben dabei die deutſchen Arbeiter hinter 


uns. Von dem guten Herzen des Staatsſekretärs 
für die Arbeiter merken wir nichts. 

Abg. Zwick⸗ Berlin (fr. Vp) erörtert die 
Frage der gewerblichen Kinderarbeit. Aus der 
Enquete über die Kinderarbeit gehe hervor, daß 
632 000 Kinder in gewerblichen Betrieben be⸗ 
ſchäftigt find, daß dabei Erziehung und Unterricht 
ſchwer leiden, ſei klar. Hier mit beſſernder Hand 
einzugreifen, ſei ein wichtiges Stück der ſoclalen 
Fürſorge. Ebenſo ſchädlich wie die Kinderarbeit, 
fet die Frauenarbeit für die Familie. 

Abg. Dr. Dertel (konſ.): Wenn Herr 
Fiſcher und ſeine Freunde regierten, würden wir 
uns im Zukunftsſtaat befinden und à la Schön⸗ 
lank behandelt werden. Herrn Grafen Poſadowsky 
möge noch eine ſtarke Widerſtandskraft verliehen 
werden, um allen Angriffen Stand zu halten und 
ſeine auch für die Arbeiter ſegensreiche Thätigkeit 
fortzuſctzen. Ich habe die Berichte der ſächſiſchen 
—————— 


Rede zu ſtellen, das waglen fie nicht. Er hatte 
ſo etwas ſeltſam Drohendes im Blick. Wenn ſie 
einmal ſtichelten, brauchte er ſie nur anzuſehen mit 
ſeinen kalten, blauen Augen, und der Scherz 
blieb ihnen in der Kehle ſtecken. Meiſt aber war 
Pfeil ſo in Gedanken verſunken, daß er auf die 
Sottiſen ſeiner Freunde überhaupt nicht acht gab. Es 
ging ſichtbarlich eine große Veränderung mit ihm 
und in ihm vor. Er machte eine ſeeliſche Ent⸗ 
wickelung durch, die ſich raſch ihrem Endprozeſſe 
näherte, eine Katharſe, wie ſie in der Regel auf 
Grund harter Lebenserfahrungen vor ſich geht. 
Der tolle, rückſichtsloſe Junker, der bisher ins 
Blaue hineingelebt hatte, 


Das erſtemal ſeit langer Zeit, daß ſich Pfeil 
wieder mit ſeinen beiden Genoſſen eines Sinnes 
fand, war, als der Komödiant Borowiecki am 
Tage der Lenchen Schwartzeſchen Heldenthat bei Tiſch 
den Vorſchlag machte, man ſolle doch — unter ſich 
natürlich, nicht mit den Bürgerlichen zuſammen 


— für die muthige junge Dame ein Blumen⸗ 


arrangement beſtellen. Geſagt — gethan. Jeder 
der Herren gab eine Krone, und für die ſo 
zuſamengekommenen 30 Mark lieferte der Gärtner 
Schulze ein Roſenſchiff, das ein wahrer Thurmbau 
zu Babel war, und das Frau Schwartze natürlich 
ſofort an das offene Fenſter ihrer guten Stube 
fette, damit auch ja alle Vorübergehenden ſehen 
könnten, wie man ihre Tochter ehrte. 

Die drei Juriſten, die ſich — heute ohne 
ihren verehrten Chef zum Mittagsmahl im 
Deutſchen Hauſe verſammelten, ſaßen ſchweigſam 


ſchickte ſich an, ein 
ernſter, nachdenklicher Mann zu werden. 


Gewerbeinſpektion eingehend geleſen und ich muß 
ſagen, fie find ganz unparteiiſch. Es werden ſo⸗ 
wohl Verfehlungen der Arbeitgeber, wie der Ar⸗ 
beiter mitgetheilt. Letzteres mag Ihnen ja unan⸗ 
genehm fein. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Wir 
werden die von dem Abg. v. Saliſch angeregte 
Löſung der Frage der Verſicherung der im Ret⸗ 
tungsdienſt thätigen Seeleute nicht außer Acht 
laſſen. Es iſt ein Irrthum, daß die Verbündeten 
Regierungen einfach unſere Geſetzentwürfe an⸗ 
nehmen, im Gegentheil wird uns unſer Concept 
oft tüchtig durchkorrigirt. Die Verantwortung 
übernehmen wir natürlich, aber wir können nicht 
wegen jeder Abänderung gleich die Kabinetsfrage 
ſtellen. Mit dem Deutſchen Reiche wäre es aber 
vorbei, wenn ein ſocialdemokratiſcher Staatsſekretär 
an meiner Stelle ſtände. Zur Wahrnehmung 
der Intereſſen der unteren Klaſſen bedarf es nicht 
der Republik. Das beweiſt die preußiſche Mo⸗ 
narchie, jede Seite der preußiſchen Geſchichte. Das 
Deutſche Reich iſt aus einem Bunde der Fürſten 
hervorgegangen, ſollte im Reiche oder im Reichs⸗ 
tage die republikaniſche Richtung die Oberhand 
gewinnen, dann wäre dies mit den Grundbe⸗ 
dingungen, unter denen die Gründung des Reiches 
erfolgte, unvereinbar. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Ro ſen om (Soz.) verbreitet ſich über 
die Bäckerei⸗Verordnung, die Gewerbeaufſicht in 
Sachſen, die Konſumvereine, das Transportgewerbe, 
Eiſenbahnunglücksfälle u. ſ. w. Redner greift den 
preußziſchen Eiſenbahnminiſter v. Thielen an. 

Hierauf wird ein Vertagungsantrag ange⸗ 
nommen. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. 
Nöfide, Dr. Hitze und Rintelen. 

Nächſte Sitzung Montag, 21. Januar, 
Mittags 1 Uhr. — Tagesordnung Fortſetzung der 
Etatsberathung. (Schluß 5% Uhr.) 

— 


Ausland. 


Skandinavien. Stockholm, 17. Januar. 
Der Reichstag wurde heute vom Kronprinzen 
eröffnet. Ja der vom Kronprinzen verleſenen 
Thronrede ſpricht der König die Hoffnung aus, 
die Regierung bald wieder übernehmen zu können. 
Es werden Geſetzesvorlagen über eine Neu⸗ 
organiſation des Heeres und der Flotte ſowie 
über die Unfallverſicherung angekündigt und es 
wird ſchließlich betont, daß die Ernte gut aus⸗ 
gefallen ſei. 

China. Der bekannte ruſſiſche Schlachten⸗ 
maler Wereſchsſchagin hat ſich ſoeben, wie wir 
ſchon kurz mittheilten, noch nach China begeben, 
um dort Schlachtenbilder zu zeichnen. Jedenfalls 
hoffen wir, daß er nicht viel mehr zum Malen 
findet. Soll doch Prinz Tſching ſogar ſchen in 
den Beſitz des großen kaiſerlichen Siegels gelangt 
fein und daſſelbe ſeiner und der Unterſchriſt 
Lihungtſchangs unter den Präliminarvertrag beige⸗ 
druckt haben. Offiziell werden die Wirren daher 
jedenfalls in aller kürzeſter Zeit als beigelegt be⸗ 
zeichnet werden können; ob ſie mit dem offi⸗ 
ciellen Friedensſchluß wirklich beendigt ſein 
werden, iſt allerdings noch ſehr die Frage. Die 
Feindseligkeiten haben ohne Kriegserklärung bes 
gonnen, ſie können alſo auch nach dem Friedens⸗ 
ſchlun ganz wohl noch fortgeſetzt werden. — In 
Paris iſt man der Meinung, daß die Chineſen 
die Nutzloſigkeit, ja die Unmöglichkeit längeren 
militäriſchen Widerſtandes gegen die Verbündeten 
eingeſehen haben und die Feindſeligkeiten endgültig 
einzustellen entſchloſſen find. Die ganze chineſiſche 
Armee zähle etwa 30000 Mann, die noch nicht 
einmal einheitlich organiſirt ſeien. Es bleibe dem 
Kaiſer Kwangſü daher garnichts anders übrig, als 
ſo ſchnell als möglich die Friedensbedingungen der 
Mächte anzunehmen, um wieder Ruhe und 
Ordnung im Lande zu erhalten. — Der mit dem 
Orden pour le mérite dekorirte Befehlshaber des 
„Iltis“, Corvettenkapitän Lans befindet ſich jetzt 
wieder wohlauf. Die Heilung wäre ſchneller von 
Statten gegangen, wenn der angerichtete Schaden 
ſofort im vollen Umfange erkannt worden wäre. 
Lans hatte durch die chineſiſchen Kanonenkugeln 
— 2 2 vum 2 mn nr innen] 
an der kleinen Tafel. Sieben bleibt eben eine 
böſe Zahl, auch nachdem man fie getheilt hat. 
Jedem ihrer Theile bleibt etwas von ihrem ur⸗ 
ſprünglichen böſen Omen anhaften 

Die Bürgerlichen hatten es ihrem Dr. Felix 
Werner ſehr übelgenommen, daß er damals die 
Beſchimpfung ſeines abweſenden Freundes Sellin 
durch Borowieckt hatte über ſich ergehen laſſen, 
ohne den Beleidiger zum Duell zu fordern. 
Aber ſo choleriſchen Temperaments Werner 
auch war und eine fo giftige Zunge er auch bes 
ſaß, mit ſeinem perſönlichen Muth war es nicht 
allzugut beſtellt, und er hätte lieber die Hälfte 
von ſeinem Vermögen geopfert, ehe er einen 
Säbel oder eine Piſtole in die Hand genommen 
hätte, damit einen Zweikampf zu beſtehen. Nun 
iſt nichts in der Welt von ſtärkerer Wirkung als 
der Gegenſatz. Wie konnte es alſo anders ſein, 
als daß Werner von heller Bewunderung erfüllt 
ward über die Courage, die Lenchen Schwartze an 
den Tag gelegt hatte? 

Ein Mädchen, ein junges, nicht mal großes 
oder kräftiges Mädchen, ſpringt stante pede ins 
Waſſer und rettet zwei Menſchenleben! Gleich 
zwei auf einmal! Daß der Mühlbach nicht 
ſonderlich tief war, das wußte Werner ja nicht. 
Nach Tribukeits dramatiſcher Schilderung wähnte 
er, Lenchen Schwartze hätte erſt wenigſtens zehn⸗ 
mal auf den Grund des Waſſers tauchen und 
dann mit den mühſam Erfaßten mindeſtens einen 
halben Kilometer weit ſchwimmen müſſen, bis fie 
endlich wieder feſten Boden unter den Füßen 
verſpürte. (Fortſetzung folgt. 
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einen doppelten Schenkelbruch erlitten, es war 
jedoch urſprünglich nur ein einfacher erkannt und 
behandelt worden. Der bereits geheilte Knochen 
mußte deshalb aufs Neue gebrochen und die 
Heilung von vorn angefangen werden. Außer 
dem Schenkelbruch hat Lans am ganzen Körper 
zahlreiche kleinere Verwundungen durch Holzſplitter 
erlitten, die durch das chineſiſche Granatfeuer ab⸗ 
geſplittert waren. Auch dieſe kleinen Wunden find 
vollſtändig geheilt. 

Spanien. In ganz Spanien zeigt ſich 
wieder eine lebhafte Karliſten bewegung. 
Trotzdem die Regierung es ableugnet, iſt es doch 
Thatſache, daß überall im Lande bewaffnete 
Banden auftauchen und ihr Unweſen treiben. Alle 
Anzeichen ſprechen dafür, daß diesmal eine allge⸗ 
meine Erhebung vorbereitet wird, gegen die alle 
Abwehrmaßregeln der Negierung erfolglos bleiben 
dürften. 

England. London, 17. Januar. Der 
deutſche Botſchafter Graf Hatzfeldt telegraphirte 
an die Wittwe des Biſchofs Creighton, 
Kaiſer Wilhelm habe mit tiefem Bedauren von 
ihrem ſchmerzlichen Verluſte gehört, und ihn, den 
Botſchafter beauftragt, der Wittwe feine aufrich⸗ 
tige Sympathie auszuſprechen. Zugleich habe ber 
Kaiser befohlen, daß ein Mitglied der deutſchen 
Botſchaft ihn bei der Beerdigungsfeierlichkeit ver⸗ 
trete und in ſeinem Namen einen Kranz auf den 
Sarg niederlege. 

England und Trausvaal. Die Nach⸗ 
richt, daß Dewet den Vaalfluß überſchritten und 
ſich mit den Burenkommandos im nördlichen 
Transvaal vereinigt habe, wird zwar von manchen 
Seiten für unwahrſcheinlich gehalten, da man an⸗ 
nimmt, daß General Botha dort wohl allein fertig 
werden würde. Nimmt man dagegen an, daß die 
Buren den Augenblick bereits für gekommen er⸗ 
achten, den Engländern Pretoria und Johannis⸗ 
burg fireitig zu machen, dann würde die Nachricht 
von Dewets Auflauchen im nördlichen Trans⸗ 
vaal die Beſtätigung bilden, daß die Engländer 
keinen ernſten Widerſtand mehr zu leiſten ver⸗ 
mögen. Der Kleinkrieg wäre dann ein über⸗ 
wundener Standpunkt, und die Buren gingen mit 
Macht daran, die Engländer aus ihren Gebieten 
herauszufegen. Da die Eiſenbahnen im Kapland 
ſowohl wie in Natal auf weite Strecken zerſtört 
worden ſind, ſo iſt es mehr als wahrſcheinlich, 
daß im britiſchen Heere Lebensmittelmangel einge⸗ 
treten iſt. Die zu Strapazen ſchon vorher un⸗ 
tauglich geweſenen britiſchen Truppen dürften da⸗ 
her vollſtändig entkräftet fein. Die Buren haben 
daher thatſächlich die günſtigſten Ausſichten auf 
glänzende Erfolge, die dem engliſchen Verge⸗ 
waltig ungsverſuche auf abſehbare Zeit überhaupt 
ein Ende machen. Lord Roſebery, der 
frühere liberale Cabinetschef, hat in der Handels⸗ 
kammer in Wolverhampton eine Rede gehalten, 
die ſich ſtreng gegen den Krieg erklärt, von dem 
die modernen Völker überhaupt nichts mehr zu 
erwarten hätten. Die Kämpfe, die von den 
Völkern hinfort noch auszufechten wären, lägen 
ausschließlich auf dem Gebiete des Handels und 
der In duſtrie, und da habe England die Vers 
einigten Staaten von Nordamerika und Deutſch⸗ 
land am meiſten zu fürchten. Lord Roſebery 
pflegt ſeine Stimme immer dann zu erheben, wenn 
es England nicht nach Wunſch geht, inſofern 
wohnt feiner Friedensrebe noch eine beſondere Be⸗ 
deutung bei. — Im Haag verlautet, Groß: 
fürſt Wladimir bemühe ſich darum, eine Zuſammen⸗ 
kunft zwiſchen dem Zaren und dem Präſidenten 
Krüger herbeizuführen. 

Wie der „Daily 


London, 17. Januar. 
Mail“ aus Kapſtadt gemeldet wird, find die 
in Aberdeen, 40 


Buren am 16. d. M. 
Meilen ſuͤdlich von Graafreinet, eingedrungen. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Muts 
lesfontein vom heutigen Tage gemeldet Etwa 100 
Buren ſogen in Sutherland ein, ſchnitten 
den Telegraphendraht ab und plünderten die 
Läden. Die Verbindung mit der Stadt iſt unter⸗ 
brochen. 

Die Admiralität erhielt ein Telegramm, 
welches meldet, daß das Kanonenboot „Ey: 
bille“, welches Blaujeden landen wollte, um den 
Buren den Weg zu verlegen, bei Steinbockfontein, 
nahe bei der Lambertsbai, geſtrandet iſt. 
Hilfe iſt abgeſandt. Das amtliche Telegramm 
ſpricht nicht von einem Scheitern des Schiffes. 


Aus der Provinz. 


* Schönfee, 17. Januar. Der Mangel 
an Bahnſchranken an der Kreuzung der 
Eiſenb ahnſtrecke Schönſee⸗Strasburg mit der gleichen 
Chauſſeeſtrecke bietet große ſicherheitspolizelliche Ge⸗ 
fahren. Bürgermeiſter Dous hat ſich daher an die 
Eiſenbahndirektion in Bromberg mit dem Antrage 
auf 5 8 Anbringung von Bahnſchranken ge⸗ 
wandt. 

* Culm, 16. Januar. Zur Vorfeier des 
200jährigen Beſtehens der Krone Preußens fand 
heute Abend durch die Königl. Realſchule die 
Aufführung des patrlotiſchen Feſtſpiels „Vom 
großen Markgrafen zum großen Kaiſer“ ſtatt. 
Am 18. Januar wird in der „Deutſchen Reichs⸗ 
halle“ unter Mitwirkung der Liedertafel ein Feſt⸗ 
kommers veranſtaltet werden. Eine Illumination 
ſoll hier am 18. Januar nicht ſtattfinden, ſondern 
erſt am Geburtstage Sr. Majeſtät. — Ueber den 
weiteren Verlauf der Unterſuchung in Sachen der 
polniſchen Schüler verbindungen 
wird ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt. Sämmt⸗ 
liches Aktenmaterial geht nach Thorn und wird 
ſ. Zt. von dort eine Aufklärung der Angelegenheit 
zu erwarten ſein. 


Zwiſchenfällen fehlt es nicht in dieſer Angelegen⸗ 


Etliche Schüler find bereits 
eidlich vernommen worden. Auch an anderweiten 


heit. So wurden bei einem Sekundaner bei einer 
Hausſuchung über 80 Liebesbriefe entdeckt; 
ferner anderweitig ein anonymer Schmähbrief an 
den Direktor, ein Madonnenbild mit der Aufſchrift 
„Die polniſche Mutter Gottes“ und ſchließ⸗ 
lich ein Entwurf zu einem polniſchen Abzeichen. 
Der Entwurf ſtellt dar eine fünfzackige Krone, 
über derſelben gekreuzt zwei Schwerter, einen 
untergehenden Mond, eine aufgehende Sonne, 


aufiprießendes Gras und unter dem Ganzen die 


Buchſtaben L. P. R. 

Dt. Krone, 17. Januar. Ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall hat ſich geſtern Abend 
in der Dämmerſtunde im biefigen Klotzow zuge⸗ 
tragen. Die Kinder des auf dem Abbau 
wohnenden Ackerbürgers Albert Krüger begaben 
ſich um genannte Zeit in den Wald, um Streu 
zu harken. Den Kindern mag nun wahrſcheinlich 
der Haushund nachgelaufen ſein, welcher kurze 
Zeit darauf von dem Hilfsförſter Nehring auf 
dem Kamme gehend beobachtet wurde, während 
die Kinder am Abhange ſich anscheinend verborgen 
hielten. Da Nehring annahm, der Hund wildere, 
legte er auf denſelben an. Unglücklicherweiſe 
richtete ſich in demſelben Augenblicke das 15 jährige 
Mädchen Krüger in die Höhe und wurde von 
der Ladung getroffen. Das bedauernswerthe 
Mädchen, dem der Schuß in den Unterleib ge⸗ 
drungen war, iſt bereits heute Morgen ver» 
ſt or ben. 


Konitz, 17. Januar. In der Konitzer 
Mordaffaire finden gegenwärtig die ſorg⸗ 
ſamſten Hausſuchungen und Nachforſchungen an 
den Stellen ftatt, auf denen Leichentheile reſp. 
Kleidungsstücke des ermordeten Winter aufgefunden 
worden find. Trotzdem bisher alle Bemühungen 
der die Unterſuchung ausführenden Organe ver⸗ 
geblich geweſen And, glaubt man doch ſich auf 
der rechten Fährte zu befinden und unmittelbar 
vor der Aufklärung des geheimnißvollen Mordes 
zu ſtehen. Bei den Hausſuchungen handelt es 
ſich namentlich auch um die Gewinnung von 
Schriftproben, da anonyme Briefe in den letzten 
Tagen eine große Rolle in Konitz geſpielt haben. 
— Ueber einen neuen Verdächtigungs⸗ 
verſuch wird dem „Geſ.“ berichtet: Heute er⸗ 
hielt Bürgermeiſter Deditius ein anonymes Schrei⸗ 
ben, in welchem eine beſtimmt bezeichnete (chriſt⸗ 
liche) Perſon der Ermordung des jungen Winter 
bezichtigt wird. Das Auffallendfie an dem Schrei⸗ 
ben if, daß der Umſchlag die Firma trägt: 
„Stockebrandt, Königl. Lotterieeinnehmer.“ Stadt⸗ 
rath St., einer der angeſehenſten Bürger der 
Stadt, der auch den bekannten Aufruf der „Ver⸗ 
einigung zur Aufklärung des Konitzer Mordes“ 
unterzeichnet hat, hatte früher eine Lotteriekollekte, 
die er aber vor einigen Jahren aufgab. Es muß 


ſich alſo RL eine Perſon unberechtigter Welle 


in den Beſitz eines ſolchen Couverts geſe E 
Man ſoll dem Briefiyreiber bereits er der Sen 
ſein. — Seit heute fruͤh finden Maſſenhaus⸗ 
ſuchungen durch das verſtärkte Gendar⸗ 
merie⸗Aufgebot und die Polizei ſtatt. — Nach dem 
„Konitz. Tagebl.“ hat die Schülerin Baſewski 
ausgeſagt, daß ſie den auf dem Schulhofe ge⸗ 
fundenen Ueberzieher bereits vor acht Tagen 
an derſelben Stelle geſehen habe. Sie habe ſich 
aber dabei nichts gedacht und deshalb auch nicht 
da von geſprochen. 

* Berent, 17. Januar. Der Kaiſer hat 
genehmigt, daß die Landgemeinde Schidlitz 
mit der Stadtgemeinde Berent vereinigt wird. 

„Pr. Stargard, 17. Januar. Dem 
Forſtafſeſſor a. D. Kreuzberg aus Ahrweiler 
iſt vom Miniſter für Landwirthſchaft die Forſtkaſſen⸗ 
Rendantenſtelle in Skurz verliehen worden. 

Elbing, 17. Januar. Oberbürgermeifler 
Elditt begab ſich heute nach Berlin, um auf 
Einladung des Kaiſers als Vertreter der Stadt 
Elbing an den Feierlichkeiten des Zweihundertjahr⸗ 
Jubiläums am Königl. Hofe theilzunebmen. — 
Geſtern Vormittag traf Regierungsbaurath Ma u 
aus Danzig hier ein, um mit Landrath v. Etzdorf 
und Waſſerbauinſpektor Delion das Projekt der 
Anlegung eines Hafens bei Cadinen zu 
beſprechen. 

Karthaus, 17. Januar. Ueber das 
Vermögen des hieſigen Apothekers Geerg L ö 
viſohn iſt der Konkurs eröffnet. Den 
Uebergang der Apotheke in die Hände des Apo- 
thekers Felder haben wir bereits gemeldet. 

* Danzig, 17. Januar. Zu den Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten der Steimmig'ſchen Maſchinen⸗ 
und Papier⸗Fabrik iſt zu erken, daß von 
mehreren Gläubigern die Subhaftation der 
gewerblichen Anlagen beantragt if. — Eine ältere 
Dame lieferte vor einigen Tagen beim hieſigen 
Stadtpoſtamt 4 eine Poſtanwelſung auf. 
Während der Beamte die Poſtanweiſung buchte 
und den Einlieferunggſchein ſchrieb, legte ſie 
einen Hundertmarkſchein auf das vor ihr 
ſtehende Zäblbrett. Plötzlich griff ein elegant 
gekleideter Herr nach dem Scheine und ver⸗ 
ſchvand mit dem Raube ſogleich aus dem 
Schalter. Die erſchrockene Dame eilte zwar dem 
Dieb nach und ſchrie auf der Straße: „Haltet 
den Dieb“. Dieſer bog in eine Seitengaſſe ein 
und rannte ſogar mit dem gleichen Ruf an 
einem Schutzmann vorbei, der ihn arglos paſſiren 
ließ. Bis jetzt iſt keine Spur von dem Dieb 
ermittelt worden. 

* Niefenburg, 16. Januar. Eine Be⸗ 
lohn ung von 30 Mark wurde heute durch 
Bürgermeiſter Reimann im Auftrage des biefigen 
Küraſſier⸗Regiments dem Polizeiſergeanten Kloſe 
dafür überreicht, daß es ihm gelungen iſt, die 
vor drei Wochen dem Regiment geſtohlenen 
nn herbeizuſchaffen und die Diebe zu er 
mitteln. 


e 3, 0 A TE nt 


g 


4 


„Königsberg, 17. Januar. Der Kalier 
dat, der „Oftpr. Ztg.“ zufolge, der hiefigen Dome 
kemeinde zu Wiederherſtellung des Domes 
ei Gnadengeſchenk von 50 000 Mark bewilligt. 
— Die Studentenſchaft der hieſigen 
„Albertina“ eröffnete geſtern Abend die Reihe 
der offiziellen Feſtlichkeiten anläßlich des Krönungs⸗ 
hubiläums durch einen Feſtcommers in den 
Mäumen der Börſe, welche in gärtneriſchem 

muck prangten und mit zahlreichen ſtudentiſchen 

blemen verziert waren. Als Ehrengäſte waren 
enweſend: der Kurator der Univerſität Ober⸗ 
kräfident Graf von Biemarck⸗Schönhauſen, der 
kemmandirende General Graf Finck von Fincken⸗ 
dein, Regierungspräfident von Waldow und das 
Beojehorentollegium der Albertina. An den 
Kaiſer wur de „folgendes Telegramm abgefandt : 
Zur sr — 200 jährigen Jubiläums des preußi⸗ 
ichen Kön gshauſes in der alten Krönungeſtadt 
Rörigsberg, der Wiege des preußiſchen Rönigtkums 
verſammelt, legt di R * 
Albertina gt die altehrwürdige Univerſität 
PR ma „großer Erinnerungen voll, das Ge⸗ 

5 an endelbarer Liebe und Treue huldigend 
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St ub ben 17. Januar. Erzbiſchof Dr. von 
alt an zs ki wird am 18. Januar dem Feſt⸗ 
dem Königl. Marien 


wohnen, 


Dr. von Stablewaki 
Lehranſtalt beſucht, San. 
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an einer patriotiſchen 


ra Doktoromo 
eri . 3 in drei Fällen vom Schwur⸗ 
An ſich un , n Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
der Angckl 4 Spetiteur Bloch zu rächen, hatte 
ae. fin e die Nachbargrundſtücke angezündet, 
ung, daß bei der herrſchenden Wind⸗ 


hung das Haug des Bloch ebenfalls in Brand 


erathen würde. 
— 
Thorner Nachrichten. 

f Thorn, den 18. Januar. 
86 [Perſonal g 
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Ptcäfidenten beſtätigt worden. * 

ede ataſter⸗Landmeſſer R a ſſeck in Narien⸗ 

walde chalt werber Kontealtur in Heinrichs⸗ 


iſen⸗Backmeiſter Bröſecke zu 
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aden das A 


gemeine Ehrenzeichen verliehen 
D 
eln nl ggg n gaser wurde auch 
Tadt heute in ſectlandigen, treudeutſchen Ordens⸗ 
Von allen öffe licher glanzvoller Weiſe begangen. 
n weh endlichen und den meiſten Privat⸗ 
Farbe Fabnen in den preußiſchen und 
Aaßen zeigen an die aufenſter in den Haupt · 
eßlichem Ir Prächtige Dekorationen aus Düften, 
die rind aperien ꝛc. und auch ſonſt find 
zeſchmückt 8 vielfach noch beſonders glänzend 
alen Beute Abl verspricht die Jilu mina. 
Bele chtu zu werden, bei der auch elek⸗ 
ugseffekte eine hervorragende 
Eingeleitet wurde der 
würdiger Weiſe durch Feſt⸗ 
denen die Bürgerſchaſt 
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Um 11 Uhr holte dann 
ſämmtliche Fahnen und 
“om Gouvernem orbeer geſchmückt waren, 
ofe der Wilhelmspad und brachte ſie nach dem 
aſerne. Hier hatte inzwiſchen 

le der Garniſon Aufſtellung 
übrigen hieſigen Truppen⸗ 
an der Garniſonkirche 
em letzteren Platze hielt der 
eur General⸗Major Roth an 
oldaten 


e Anſpra 
m Schluß 25 
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Er laubniß bitten. 


Kaiſers und Röm 
(Geſchieht) Alsdann; = 
wir Seiner Majeſtät une. 1 
danken wir mit der Verfichere ng, 
Armee allezeit treu zu ihrem Röm 


wie in den verfloſſenen zweihendert Foren, 10 


auch in ferner Zukunft zu ihrem Könige und auch 
zum ganzen Hauſe Hohenzollern. Se. Majeſtät 
und das Haus Hohenzollern, hurrah, hurrah, 
hurrah!“ — In die Hurrah⸗Rufe miſchte ſich 
der Donner der 101 Salutſchüſſe, die von den 


Feſtungswällen her erdröhnten. Die Militärmufik⸗ 


korps ſpielten dann noch einige patriotiſche Stücke, 
worauf auf dem Platze an der Garniſonkirche 
Parade ſtattfand. Mit dem Abbringen der 
Fahnen etc. nach dem Gouvernement ſchloß das 
glänzende militäriſche Schauſpiel. Die Offtzier⸗ 
korps hatten Nachmittags in ihren Caſinos Feſt⸗ 
tafeln, während die Mannſchaften, wie ſonſt an 
Kaiſersgeburtstag, feſtlich bewirthet wurden und 
Abends Compagniefeiern ftattfinden. Einen ſchönen 
Abſchluß wird die Feier Abends durch die ſchon 
erwähnte Illumination und den Allgemeinen 
Kommers im Artushof finden. 

[M. G. V Liederfreunde.] Wir 
machen nochmals darauf aufmerkſam, daß der 
Verein morgen (Sonnabend) Abend im großen 
Saale des Schügenhaufes einen humoriftiſchen 
Herrenabend, verbunden mit Wurſteſſen, veranſtaltet. 

— [Sine Verſammlung weſt⸗ 
preußiſcher Mennoniten] hat be⸗ 
ſchloſſen, im großen Marienburger Werder eine 
menno nitiſche Fortbildungsſchule 
ins Leben zu rufen. Dieſe ſoll nur von 
mennonitiſchen Knaben im Alter von 12 bis 
16 Jahren beſucht werden. Zu den Uaterrichts⸗ 
fächern, in denen in der Volksſchule unterrichtet 
wird, ſoll noch fakultativer Unterricht in der Ge⸗ 
ſchichte der Mennonitengemeinſchaft gelegt werden. 

i[Superintendenten⸗Conferenz.] 
Die alljährlich unter Leitung des General⸗ 
ſuperintenden D. Döblin abzuhaltende Conferenz 
der Superintendenten der Provinz Weſtpreußen 
wird in Danzig am 26. und 27. Februar 1901 
ſtattfinden. 

(Neuer Zug nach Bromberg.] Die 
biefige Handelskammer hat die Einrichtung 
eines neuen Perſonenzugpaares zwiſchen Thorn 


und Bromberg beantragt, welcher nach dem Mittag⸗ 
eſſen von Thorn abgehen und des Abends, nicht 
. horn wieder ankommen ſoll. 
Jetzt verkehrt zwiſchen 12 und 6 Uhr kein 

Mit des 


in der Nacht, in T 
Zug nach Bromberg. Einführung 
Sommer fahrplans wird vorausſichtlich die Eiſen⸗ 
bahndirektion Bromberg das neue Zugpaar ein⸗ 
tichten. Der Zug ſoll von Thorn um 2 Uhr 


Nachmittags und von Bromberg gegen 8 Uhr 
Abends abgehen, Ankunft in Thorn 9.20. Der 
neue Zug flieht in Bromberg an den Zug 254 
nach Schneidemühl an, ab Bromberg 3.23. Kür 
Thorn wird durch den neuen Zug auch eine gute 
Tagesverbindung von Berlin, Abgang 12.10, von 
Stargard und Stettin, aus Stettin 2.35, herge⸗ 


ſtellt werden. 


* [Einjährig⸗ freiwilliger Dienſt 


der Volksſchullehrer.] Ueber den eins 
jährig⸗freiwilligen Dienſt der Volksſchullehrer hat 
die Milltärverwaltung folgende Beſtimmungen 
getroffen: 1. Diejenigen, die Oſtern d. Js. ihre 
Entlaſſungsprüfung am Seminar beſtehen und ſich 
bisher noch nicht geſtellt haben, müſſen bis 
ſpäteſtens 1. Februar d. Js. ihr Geſuch 
um Ausſtellung des Berechtigungsſcheines an die 
Prüfungs⸗Rommiſſion für Cinjährig » Freiwillige 
ihres Aushebungsbezirks einreichen. 2. Diejenigen, 
welche ſchon im zweiten Militärpflichtjahre ſtehen, 
aber erſt dieſe Oftern das Seminar verlaſſen, 
haben ſofort bei der Erſatz⸗Kommiſſion dritter 
Inſtanz (zu Händen des Ciwoil⸗Vorſitzenden der 
Königl. Erſatzklemmiſſton des betreffenden Aus⸗ 
hebungsbezirks) um die Erlaubniß nachzuſuchen, 
nachträglich um Ausſtellung des Berechligungs⸗ 
ſcheines einkommen zu dürfen. — 3. Diejenigen, 
die fen im Amte find und fi in dieſem Jahre 
zum zweiten bezw. dritten Male zu ſtellen haben, 
muͤſſen ebenfalls, ſofern fie freiwillig dienen 
wollen, ſofort ein Geſuch an die Erſatzbehörde 
dritter Inſtanz richten und um die unter 2 erwähnte 
Die allgemeine Frühjahrs⸗ 
ſtellung (Muſterung) und Generalſtellung (Aus⸗ 
hebung) kommen für Einjäbrig⸗Feiwillige nicht 
in Betracht, dürfen alſo keinesfalls abgewartet 


werden. 

8 l[Weſtpreußiſches Wege⸗Regle⸗ 
ment.] In einer Wegeſtreitſache vertrat der 
entſcheidende Richter die Anſicht, daß nach § 5 
des weſtpreußiſchen Wege⸗Reglements vom 4. 
Mai 1796 die Unterhaltung einer Brücke denje⸗ 
nigen obliege, welche unmittelbare Anlieger des 
Weges an der Brücke ſelbſt find, und nicht 
ſämmtlichen Anliegern des Weges in dem Com⸗ 
munalbezirke. Das Ober⸗Verwaltungsgericht hat 
dieſe Auffaſſung im Widerſpruche ſtehend mit 
ſeinen Rechtsgrundſätzen erachtet und deshalb 
die Vorentſcheidung aufgehoben. Das Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgericht verweiſt auf feine Erkenntniſſe 
vom 10. Juni 1899 und vom 19. April 1900, 
in welchen der Gerichtshof gerade das Gegentheil 
angenommen und dies in dem letztgedachten Er⸗ 
kenntniſſe wie folgt begründet hat: Zunächſt liegt 
es auf der Hand, daß bei ſolchen Verfahren die 
unmittelbaren Anlieger an Brücken und ſonſtigen 
Beſtandttheilen öffentlicher Wege, deren Unter⸗ 
haltung beſonders koſtſpielig iſt, ganz unbillig bes 
laſtet werden würden, was als Wille des Geſetz⸗ 
gebers nicht angenommen werden kann. Aber 
auch der Wortlaut des Geſetzes ſteht entgegen. 
Der § 5 des Weſtpr. Wegereglements vom 4. 
Mat 1796 verpflichtet allerdings die Grundbe⸗ 
figer, die innerhalb ihrer Grundftüde befindlichen 


an die Armee zu verleſen. 
Kameraden, danken auch 
un Kaiſer und Könige, 
daß Preußens 
de ſtehen wird, 


Wege zu unterhalten, aber doch nur mit der 
Maßgabe, daß da, wo nach dieſen Verhältniſſen 
mehrere Intereſſenten concurriren, die baaren 
Koſten und Fuhren nach der Hufenzahl repartirt 
werden ſollen. Mit dieſer letzteren Anordnung 
iſt es unvereinbar, jedem Anlieger die innerhald 
arg, Grundftüds belegenen oder daſſelbe be» 
rührenden Wegetheile zuzuweiſen, vielmehr läßt 
ſich der S 5 nur in der Weiſe ausführen, daß die 
ſämmtlichen innerhalb eines Communalverbandes 
vorhandenen Wegeanlieger als die zur Unter⸗ 
haltung der ganzen Wegeſtrece im Verbande ges 
meinſam Verpffinhteten angeſehen werden, und 
unter ihnen die Wegebaulaft nach dem vorge⸗ 
ſchriebenen Maßſtab bertheilt wird. Für die Ver⸗ 
theilung innerhalb des Communalverbandes auf 
die Wegeanlieger iſt im 8 5 des Reglements vor⸗ 
geſchrieben, daß fie nach der Hufenzahl erfolgen 
ſoll. Damit iſt nicht die Flächen röße der einzel ⸗ 
nen zufällig unmittelbar am Wege liegenden Par⸗ 
zelle gemeint, die der Beſitzer willkürlio“ verändern 
kann. Vielmehr ergiebt ſich aus dem zur Zeit des 
Erlaſſes des Reglements geltenden Princip die 
Untheilbarkeit des baulichen Be⸗ 
fütze s, daß die Repartition nach dem Maßſtabe 
der Hufenzahl des ganzen Befiges der Eigenthümer 
der an den Weg grenzenden Grundſtücke in dem 
betreffenden Communalverbande erfolgen ſoll. Da 
der Hufenmaßſtab ein Ertragsmaßſtab war, ſo iſt 
es ferner gerechtfertigt, die Vertheilung nach der 
Grundſteuer vorzunehmen, wenn der urfprüngliche 
Hufenſtand nicht mehr feſtgeſtellt werden kann 
oder der Hufenmaßſtab aus anderen Gründen 
nicht verwendbar iſt. 

! [Patentliſte,] mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig: Auf eine Vorrichtung zur Ausgabe von 
Cloſetpapier iſt von Arthur Schneider in 
Marienwerder, auf eine Ausgleichvorrichtung für 
Möbelfüße von A. Adam in Schlawe ein Patent 
angemeldet; auf ein Verfahren zur Herſtellung 
von Gaumenplatten für Gebiſſe, Kronen und 
Brücken iſt für O. Reiſer in Dt. Krone ein 
Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter ſind 
eingetragen auf: Transportabler Dauerbrandfüll⸗ 
ofen mit aus Kacheln beſtehenden Seitenwänden für 
Julius Kraszinski in Roſenberg; hydraulicher 
Flüͤgelkolben⸗Thürſchließer mit zur Verſenkung der 
Achſenſtopfbüchſe calottenförmig nach oben ver⸗ 
ſtärkter oder Zylinderſtirnwand und einer darüber 
gelagerten beſonderen Abſchluß platte des Feder⸗ 
raums für Hermann Prieſter in Lauenburg. 

[Offene Stellen für Militär» 
anwärter. ] Von ſofort beim Krels⸗Ausſchuß 
Carthaus Chauſſeeaufſeher in Rembotſchewo 1000 
Mark jährlich. — Von ſofort beim Magiſtrat 
Tilſit Polizei⸗Sergeant 1100 Mk. Gehalt, 150 
Mark Wohnungsgeld ⸗Zuſchuß und 100 Mk. 
Gehalt, ſteigt bis 1500 Mk. — Vom 1. April 
bei der Oberpoſtdirektion Bromberg Poſtſchaffner 
bezw. Briefträger, 900 Mk. Gehalt, bis 
1500 Mk. fteigt, und tarifmäßiger Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 

9 [Das Schöffengericht! hierſelbſt hatte 
fi in ſeiner letzten Sıgung mit 17 Anklageſachen zu 
beſchäftigen, darunter mit folgenden drei Fällen von all» 
gemeinem Intereſſe Der Zimmermann H. go Minkoley 
hatte fi zu verantworten, weil er dem Arbeiter Hermann 
Runewitz aus Gr. Böſendorf einen Schuß in die Bruſt 
deigebracht hat. Am 14. Oktober v. Is waren in dem 
Heiſe ſchen Lokale zu Guttau Leute aus Guttau, Penſau 
und Böſendorf verſammelt. Die Guttauer forderten die 
Penſauer und Böſendorfer auf, das Lokal zu verlaſſen, 
damit ſie Raum zum Tanzen hätten. Der Aufforderung 
entſprachen die Leute, aber beim Fortgehen ſtießen fie 
Drohungen aus, Als die Quttauer ſpäter nach Haufe 
gingen, wurden ſie von mehreren Leuten angegriffen 
Angeblich in der Nothwehr feuerte Minkole y dabel einen 
Schꝛeckſchuß ab. Dieſer traf den Runewitz in die Bruſt. 
Die Kugel blieb aber im Fleiſche ſtecken und konnte 
leicht entfernt werden. Winkoley behauptete, er habe 
Niemand treffen wollen. Der Gerichts hof verurtheilte 
ihn wegen fahrläffiger Körperverletzung zu 50 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß. — Angetlagt waren 
ferner die unverehelichte Martha Willigalsti und die um- 
verehelichte Anna Bachmann aus Thorn, wel ſie im 
Laden des Uhrmachers Naſilowski deim Ringekauſen 
in einem unbemerkten Augenbick eine Damenuhr im 
Werthe von 50 Mk. geſtohlen hatten. Das Urtheil 
lautete auf je drei Monate Gefängniß. — Die Schuh ⸗ 
macher Alex Rybaszewski und Leo Schütz von hier 
wurden zu je zwei Monaten Gefängniß verurtheilt, weil 
ſie den Schneider Hermann Schließ von hier mit Stöcken 
arg mißhandelt hatten. 

— 


Haus und Landwirthſchaft. 


Landwirthſchaftliche Sitzungen 
Eine Konferenz der Vorſtände der preußiichen 
Landwirthſchaftskammern, welcher 
von der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
die Herren Kammerherr von Oldenburg⸗Januſchau 
und Oekonomierath Steinmeyer beiwohnen, wird 
am Dienſtag, den 29. d. Mis., im Provinzial ⸗ 
Landeshauſe in Berlin ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Gegenſtände: 
Etatsvoranſchläge der Zentralſtellen für 1901 und 
Organiſation derſelben vom 1. April er. an; 
Berichterſtattung über die Ernteausſichten u 
Ernteerträge in den wichtigſten Ländern der irh. 
die wiſſenſchaftliche Vorbildung der 0 10 
ſchaftslehrer an den niederen landwirthſchaftlichen 
Schulen. Errichtung einer Lebens derſicherungs⸗ 
anſtalt für Landwirthe; Stellungnahme zu den 
von der Vereinigung der Samenhändler einſeitig 
aufgeſtellten Kaufbedingungen; Regelung des Huf» 
beſchlag⸗Lehr⸗ und Prüfungsweſens. 

Die Sitzungen des Preußiſchen Lan des⸗ 
Oekoenomie⸗ Kollegiums finden in den 
Tagen vom 31. Januar bis 2. Februar d. Js. 
ebenfalls in Berlin ſtatt. Der Generalſekretär 
der weſtpreußiſchen . Oeko⸗ 
nomierath Stein meyer wird hier ein Rrferat beir. 
die Jahresberichte der Landwirthſchaftskammern für 
1899 über „Ackerbau“ halten. Die ſtändige 
Kommiſſion des Landes ⸗Ockonomie⸗Kollegiums 
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tritt bereits am 30. Januar zu einer Sitzung in 
Berlin zuſammen. 


Vermiſchtes 


58 Einkommen⸗ Millionäre giebt 
es nach der Steuerſtatiſtik für 1900 in Preußen. 
Ihre Zahl hat ſich gegen das Jahr vorher um 
9 vermehrt An der Spitze ſteht der Kanonen⸗ 
könig Krupp, der ein jährliches Einkommen von 
15 bis 16 Mill. M. gegen 12 bis 13 Mill. im 
Jahre 1899 verſteuerte. 42 Millionäre entfallen 
auf die Stufe von 1 bis 2 Mill., 9 auf die von 
2 bis 3 Mill., 3 auf 3 bis 4 Mill., 2 auf 
4 bis 5 Mill. und 1 auf 6 bis 7 Mill. Mark. 
In Berlin leben 14 dieſer Einkommen⸗Millio⸗ 
näre. — Ferner gab es 114 3 dle 
ein Einkommen von über 500 000 bis 1 Mill. 
M. haben. — Von dem Geſammteinkommen von 
7 841 299 865 M. entfallen 5 489 319 830 M. 
auf die Städte und 2351973 035 auf das Land. 
Die Zunahme betrug in den Städten 416%, 
Mill. M., auf dem Lande 166 ¼ Mill. M. Das 
Durchſchnittseinkommen eines Steuer pflichtigen iſt 
von 2347,2 M. auf 2321,09 M. zurückgegangen. 

Graf Walderſee hat in China der 
Kur havetter Bo olsleute, mit denen er bei den 
großen Manövern im Sommer 1896 mehrfach in 
Berührung gekommen ift, gedacht, und ihnen ein 
aus Aluminium kunſtvoll gefertigtes Sprachrohr 
überreichen laſſen. 

Die gegenwärtig tagende Schwurger ichts⸗ 
periode des Berliner Landgerichts II erfuhr 
durch den plötzlichen Tod des Schwurgerichts⸗ 
präfidenten Landgerichtsraths Hoff ma n n eine 
jähe Unterbrechung. Der ſo plötzlich Verſtorbene 
war erſt vor Jahresfriſt aus der Provinz nach 
Berlin verſetzt worden. 

London, 17. Januar. Aus Kalkutta 
wird telegraphirt, daß auf dem deutſchen Dampfer 
„Wartburg“, der ſich mit einer Juteladung nach 
Hamburg begiebt, Feuer ausbrach. Das Jauer 
wurde gelöſcht. Das Schiff und die Ladung 
wurden unbedeutend beſchädigt. — Aus Mau⸗ 
ritius wird telegraphirt: Der franzöſiſche 
Dampfer „Madagascar“ meldet, daß der britiſche 
Dampfer „Kalſar!“ bei Reunon Schiffbruch ges 
litten habe. 25 Perſonen ſeien umge⸗ 
klommen, darunter der Kapitän. 5 

Auf der Zeche „König Ludwig 
bei Recklinghauſen fand eine Exploſion ſchlagender 
Welter ſtatt, durch die zehn brave Bergleute ge⸗ 
tödtet wurden. — Einem tödtlichen Unfall 
auf der Jagd erlag der Direktor des Bades Alt⸗ 
Schmecks in der Hohen Totra. Das Gewehr des 
Unglücklichen entlud ſich, trieb ihm die ganze 
Schrotladung in den Unterleib und tödtete 
ihn ſofort. 

Ein neuer Lufttorpede ik dem 
ſchwediſchen Major Un ge patentirt worden. Die 
Vorwärtsbewegung dieſes eigenartigen Geſchoſſes 
durch die Luft geſchieht auschließlich mit Hilfe 
eines ſich in dem Torpedo nach und nach ent 
wickelnden Gaſes. Durch Aufihlag auf das Ziel 
wird der Torpedo zum Explodiren gebracht und 
durch einen kleinen, am Boden angebrachten 
Waſſermotor erhält er die erforderliche Umdrehung, 
um in der Luſt feine Richtung beibehalten zu 
können. Die Abſeuerung aus der Torpedofanone 
geſchleht ohne Knall und Rückstoß und ohne er⸗ 
heblichen Druck und iſt deshalb für die * 
nungsmannſchaften ohne jede Gefahr. Be 2 
bisherigen Verſuchen haben die Torpedos Ent⸗ 
fernungen bis zu 5000 Meter zurückgelegt. 


— 
Neueſte Nachrichten. 


Guhrau, 17. Januar. Bei der heutigen 
re wurde Rittergutsbefiger Haupt⸗ 
mann Eberhardt (konſ.) in Militih, Kreis 
Steinau, mit allen 243 abgegebenen Stimmen 
e ; ; | 
: "Bi en, 17. Januar. Die Wiener Handels» 
kammer wählte F ordneten 

d Kink wieder. 2 

8 . ck, 17. Januar. Der Senat beſchloß, 
von dem ihm nach der Reichs verfaſſung . 
Rechte der Prägung eigener lübeckiſcher an 5 
Gebrauch zu machen. Er wird Zehnmarkſt 
und Zweimarkſtüͤcke mit dem lübeckiſchen Hoheits⸗ 
zeichen in der Berliner Münzflätte A. ausprägen 
laſſen. 

n don, 17. Januar. Nach einer Lloyds⸗ 
3 aus Port Said iſt der Dampfer des 
öſterreichiſchen Lloyd „China“ im Suezkanal 
auf Grund geſtoßen und verſperrt den Ver kehr. 
Im Kanal herrſcht ein Orkan. e 


— —-— — — 
Fur die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


— — —ß— —— 
A Beobachtungen zu 
rn. 
Wa ſſerſtand am 18 Januar um Bu Meeres 
+ 1,42 Meter. Lufttemperalur: 75 5 — 
Wetter: heiter. Wind: SD. — Vor Klm. 
dis 42 ſchwaches Grundeis treiben in der Fahrrinne, 


ſonſt unverändert. 


Wetteransfichten für das nördlich / 


Deutſchlaub. 
den 19. Jannar: Meiſt heiter be 
Woltenzug, kalt, zum Teil webel, fi ichweiſe Nieder ⸗ 
ſchläge. Später wärmer. Un ſchlag bevorſteh nd. 


CCCCCCCCCCC NEST T BET BEER 

Die Berliner görſe war 

wegen der Krönnngsfeier heult 
geſchlofſei. 


Sonnabend, 


I 


Bekanntmachung. 


erlaſſene Strafvollſtreckungserſuchen iſt 


erledigt. 3. E 29/99. 
Eulmjee, den 16. Januar 1901. 


Köntaliched Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


Damit weibe wsibunben eine 
letztwillige Zuwendung ber» 
Kor benen Rentier Louis Ka- 


Mischer von 


n 


zuſammen 1204, axt. 
Daraus find bedacht worden 97 Hospitaliten 
mit je 1,50 und 273 andere Perſonen mit 


Gaben von 3 bis 15 Mk. 


Im abgelaufenen K lender jahr find fermer 
Vertheilung an Bedürftige gelangt die 


Binfen nachgenannter Lecate: 
a) des Mimdi-Engelke’jhen 363,50 Mk 
W) der Frau Auguste eb. 
Schwartz-Bestvatter 213,50 M! 
e) des Kaufm. Sleldzinski 
des Gulsbe 8. Meermann 
Sabwartzſchen 


und zwar zu a, vom 22. September, 

„ „ 15. September, 

„ „, „ 5. September 

und „ d, zu Weihnachten. 

Thorn, den 14. Januar 1901. 
Das Armendirektorium. 


” 


Bekanntmachung. 


Die im Jahre 1881 geborenen im Regie⸗ 
mungsbezirk Marienwerder geſtellungspflichtigen 
zum 


jungen Leute, welche die Berrchtigun 
e kei elche die Berechtigung 


der Br 1008 ee ens Bu vom 22. No- 
vember 1888 eſten 
Yanar 


Bommilfion, für Einjägrig 
Marienwerder zu melden. 

Militärbur 
kunft ertheilt. 


Thorn, den 14. Jonuar 1901. 
Der Civilvorſitzende 


der Erſatz⸗Commiſſion des Stadtkreiſes 


Thorn. 
Kersten, 
Erfſer Bügel meiter. 


Der zu dem Gen dſtück Altſtadt Nr. 21 — 
rhef — gehörige abgegrenzte Theil des 
fraumes mit einem Eingangsthor verſehen, 


als 

Lagerplatz 
vom I. April 1901 auf weitere 3 Jahre d. i. 
bis 1. April 1904 vermieihet werden. 

Wir haben zur Entgegennahme mündlicher 
Gebote einen Termin auf 
Mittwoch den 23. Januar er., 

Mittags 12½ Uhr 

vor unſerem Stadtkämmerer Herrn Bürger⸗ 
meifier Staohowitz in deſſen Amtszimmer 
haus 1 Taeppe) anberaumt, zu welchen 


— 


böbewerber hierdurch eingeladen werden 
Die Bedingungen liegen in unſerem Bu» 


tan I zur Einſicht aus. 


Die Bietungs kaution beträgt 150 Mk. und 
vor dem Termin in der Kämmereikaſſe zu 
hinterlegen. 

Thorn, den 9. Iımmar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekauntmachun 


+ 
Am Dienſtag, den 22. 2 8. 55 
von Bormitiags 0 Uhr ab ſollen im Gohle- 
ſchen baue zu Scharnau (Fäyrkrug) 
nachſtehende Holzſortimente aus dem Schuß⸗ 
Bezirke Steinort öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung yore werben, 


Nutzho 
Jagen 110 28 Stück 15 Bauholz mit 
16,98 fm. 


II. Brennholz. 
Jagen 193, if rm tıefern Spattnäppe, 


9 eiſig II., 


„ 10% | „ „ Reiſig II., 
. „ Kloben, 
ur AO „  Kloben, 
2120,30: 95 „ Kloben, 
e eee e „ Spoliknkppel, 
7 1 „ Stubben, 
* ” 4 * * Reiſig I., 
Dae, , Minen, 
* „ 2 „ * Spalttnüppel, 
5 . „ Stubben, 
„ „ Kloben, 
* * 1 „ ” Spaliknüppel, 
i „ un 
„ 117, 6 „ K Rloben, 
» FE „ Stubben, 
* 118, 1 „ ” Kloben, 
„ „ tu „ Spaltknüppel, 
„ 10, 5 „ „ Aiebas, 
4 43 7 Stubben, 
* 122, 6 ” E Kloben, 
= 3 „ Stubben, 
1 2 „ Spualtknüppel, 
* 131, 2 * ” Kloben, N 
„ „ „ Kloben, 
7 1 „ Stubben, 
8 » Spaltknüppel, 
. „ Stubben. 
n 7 Spaliknöppel, 
* 7 65 . ” Reiſig II., 
„ 1 „ „ Spaltkaüppel, 
” 2. 11 „ Reiſig II., 
„ 125 24 „ Reiſig II. 
Thorn, den 14. Januar „1900. 
Der Maniftrat. 
Hochfeine 


Speiſekartoffeln 


liefert billigſt frei Haus 
S. Salomon, Gerechteſtr. 30. 
1 möbl. Vorderzimmer iſt v. ſof. 
zu vermiethen Brückenstr. 17, II. 


8 * 
W w 


300.— Mt, 


100,50 Mt. 


160,— Mk. 
zuſammen 837,50 mut. 


illigen Wilitärdtenſt zu er» 
langen beabſichtigen, haben ſich bei Bermei- 
dung des Berluftes dieſer Berechtigung in 
Wemäßheit der Vorſchriften unter 3 des 8 89 


1901 bei der Königlichen Prüfungs- 
Freiwillige in 


Ueber die Art und Faſſung der dieſer Mel⸗ 
dung beizufügenden U kunden wird im dles⸗ 
ſeitigen eau, Rathhaus 1 Tr. 
während der Diennftunden jeder Zeit Aus⸗ 


\ 


Litteratur- u. Gulturverein. 


Die diesjährige ordentliche 
General⸗Berſaumlung 
et 


n 
Sonnabend, den 26. Januar er., 
Abends 8 ¼ Uhr ftatt. 
Tagesordnung. 
a) Erſatzwahl für ausſcheidende Vor⸗ 
ſtandsmitglieder. a 
b) Wahl der Rechnungsprüfer. 
c) Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. 
Elsasser 


Compok⸗ Früchte 


in Gläſern und Doſen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Von heute jeden Sonnabend, 


5 Uhr: 
Friſche Grütz⸗„ Blut 
und Leberwürſtchen 

in bekannter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Fl. Pnmenms 


per 100 Pfd. in 1 Ctr.⸗Fäſſer Mk. 15 ½, 
in 2 Ctr.⸗Fäſſer Mk. 15,00, Poſtkell 
Mk. 3,00 gegen Nachnahme, offerirt 
J. A. Schultze, Magdeburg. 
Conſervenfabrik. 


Braunschweiger 


Neueste Erfindung. 


= = z 
Hip-Spring.Corset. 
D. R. G. M. No. 139602. 

Dieſe neueſte Erfindung zeichnet ſich durch folgende 
Vorzüge aus: 

Das Prima Donna Hip - Spring - Corset 
erzielt den Effekt voller Hüften bei Denjenigen, welche 
ſchwache Hüften haben. 

Gleichzeitig reduziert und vertheilt es zu volle Hüften. 


Kreide, Schachteln Dutzend 

dto. Stangen, Pack 
Tinte, ſchwarze, Ltr 
Lichte, Pack 


bt, Säcke 25 Es giebt jeder Dame, vermöne feiner eigenartigen Kon⸗ 
ne ag — fruftion eine u militäriſch gerade Haltung, 


ee Stück 
taubtücher Stück 
Handtücher Stück 
Angebote find poftmäßig verſchloſſen, 
entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum 21. d. Mis., 
Mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I abzugeben, wo auch die 
Eieferungs debingungen zur Einſicht aus liegen. 
Thorn, den 3. Januar 1901. 


Der Magiſtrat 
Bekanntmachung. 


Bei der bieffeitigen Verwaltung find 
zwei Nachtwächterſtellen möglichſt 
bald und ſpäteſtens bis zum 1. April er. 
zu beſetzen. 

Das jährliche penſionsfähige Gin⸗ 
kommen jeder einzelnen Stelle beträgt 
300 Mark nebſt freier Wohnung. 

Ferner bezieht jeder Stelleninhaber noch 
ein feſtes nicht penſionsfähiges Neben⸗ 
einkommen für die Reinigung der 
Straßen reſp. Bedienung der Straßen⸗ 
beleuchtung je 200 Mark jährlich. 


wie dies wohl bisher durch kein anderes Corſet möglich war. 
Mur allein zu haben bei 


Lewin & Littauer,,, 


Adolph Leetz 


„THORN | 
0 Meilen u. biehte-Fahrik. 


— ET ne, 
Alle Sorten 


au 


Haushalts 


Kern- 
Probedienſtzeit 6 Monate; bei zu⸗ . und a 
e N 15 Seifen Eingetr. Wasrenz. 88297, 2E LE. 8 emü 2 0 l el \ f 0 


Stärken 


Nüchterne und zuverläſſige Bewerber 
wollen ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen und 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf bis zum 
15. Februar er. an uns einreichen. 

Civilver ſorgungsberechtigte Bewerber 
erbalten Vorzug. 

Podgorz, Weſtpr., 12. Januar 1901. 
Der Magiſtrat. 


— 


beſter Qualitäten u. reellſter Packung. 


ſowie 
hieſige Conſerben 
von Casimir Walter, Mode 
10 Prozent billiger, ye 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
Wohnung, 


Schulſtraße 15, 3. Etage, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. 4. 01 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 
F iedrichſtraße 8 


Probesort. in Ef., F. od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handlg. W a vum, 


x = — BEE EEE Näheres beim Portier. 
IEIIISIISSAITTITSTTTTTTR 2 Zimmer, Küche u. Zubehör 
0 A 7 

J. Moses, Bromberg, 


zu vermieth. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Gammstrasse No. 18. 


Nellien⸗ u. Ulnneniraen-Gde 
ift die 2. Etage, befteh. aus 6 Zimm. ꝛc. 
8 ent orti tes Rah reul ager II per 1. April zu vermiethen. Näheres 
Schmiedeeiſ. und gufeif. Leitungen, Locomobil⸗ 
Keſſel⸗, Bohr⸗, Brunnenrohre, verzinkte Röhren, 


Brombergerſtraße 50. 
2 frrundl. Wohnungen 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervoirs, Krähne, Flügelpumpen. 


Spezialitäten 2 


Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
P Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. Ss 


Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


Für Husten- u. Catarrhleidende 
Kaiser’s 


Bruſt⸗Caramellen 
die ſichere 2 6 5 15 a Bel, 


Wir kung 
iſt durch aner 


Einzig daſtehender Beweis für ſichere 

Hilfe bei Huften, Heiſerkeit, 

Catarrh und Verſchleimung. 
Packet 25 Pfg. bei: 

P. Begdon in Thorn, 

E. Krüger in Mocker. 


Zuuberhaft ſchön 


find Alle, die eine zarte, ſchneeweiße Haut, 
roſigen jugendfrifchen Teint u ein Geſicht 
ohne Sommerſproſſen haben, daher ge⸗ 


Sie nur: 


 Fndeheuler Slenmild-Scie 


Brause Cs 
JSerlohn = 


— 


Ey 
N 


an 


— 


von 3 u. 2 Zimmern nebſt Zubehör find 
vom 1. April 1901 zu vermiethen. 
Paul Engler, Baderſtr. I. 


3 


= 


. Bergmann & Ca, En „Friger ile Hormalprofile, 5 nl l Sorderzlumer 

4 Sl. 50 Mf. bei: Adolf Setz, J. M. anſchienen, Üblech, Feuſter. > ln 25 enge 2 1 n . ofort zu 

Wer ae gebahnläienen, Lupen und ale riahtheile. 2 ge zn. 
e Ä Sesseeseereee 3  SHertihnillihe Wohnung 


mit Balkon u. Zubehör ſof. zu vermieth. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. 


Kohlen 


offerirt 2 . — — ꝛ—' . — 
w. Boettcher, || !Der grösste Erfolg der Neuzeit! „Eine Wohnung. 
VBaderſtrahe 3% ist das berühmte Wohnungen a2 Zimmer, Küche u 


Zubehör, vollft. renovirt, vom 1. Aprit 
zu vermiethen. Bacheſtraſſe 15. 
Näh. b. Steinbrecher., Hundeſtr. 9, 
1 de t + 
Vobnung, ee 8 N. 
7 77 2 A} 
Zei schön möbl. Zinner 


der zwei Herren zu vermiethen 
an einen o Gerechteſtrade 30 — u. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 2, Sonntag n. Epiph, 20. Januar 1901. 
Vorm. ae r: Herr Pfarrer Stahowig. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
1 den Kirchbau in perl, Dibzeſe 


Sin gut erhaltener, moderner 


Selbſtfahrer 


reiswerth abzugeben bei 
he „ B. Dietrich & Sohn. 


Laden 


in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 
in welchem ſeit Jahren ein Drogerie⸗ u. 
Parfümerie⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, iſt vom 1. April 1901, 
eventl. auch mit Wohnung zu vermiethen. 

G. Soppart, Bacheſtr. 17, 1. 


Die 1. Etage u. Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Geräumige Wohunng 
von 5 eventl. 6 Zimmern und Zubehör 
ſofort zu verm. Eliſabethſtr. 20, II. 

Näheres im Comptoir daſelbſt. 


Kleine Wohnung 
Gartenſtraße (Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt) 
zu vermiethen. 


Laden 
mit angrenzender Wohnung u. Werkſtatt 
in welcher ſeit mehreren Jahren eine 
ee na e iſt vom 
1. April zu verm. ellienſtr. 116. 2 möbl. Zimmer DE 25 

möbl. Vorderzimmer von ſofort m. Klavierbenutz. u. Burſchengel., a W. Die erfte Elage, a 

zu verm. Kloſterſtr. 20 p. rechts. a. volle Penſion. Jacobsſtr. 9, I. [Brückenſtraße 18, ift zu vermiethen. 

Druck und Werlag der Nattseucoruge rei Landeck. Thorn. 


Minos“ Waschpuver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & Cu, Köln-Ehrenfeld. 


eee 2 


X 


D 
Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


befter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


d Danziger Parkett- und Holz⸗Jnduſtri 8 


Neuſtädt. evaug. Nirche. 
Vorm. U, Ugr: Goltesdlentt a 
N Herr Superintendent WBanbie/ 
Nac de Beichte und Abendmahl. 
achm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hemer. 


Garniſonkirche. 
Vormittags 10 Ur: Gonesdtenft. 
9 Herr r Greven, 
2 e en * 
alm. 2 d Sioifioneplarzer Dr. Greeven. 
ormirte Gemeinde zu Thern. 
gein Gnntenvienfi 
Derr Prediger Arndt. 
Müpchenſchule Moder. 
Bom 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Airche in Mader. 
Vorm. 9½½ Uhr: Herr Panor Meyer. 


Evang. Kirche zu Po 
Vorm. 10 ee — Der 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Zwei Blätter, 


SNN Nee 
n 


N 


374 
De 


